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höchstwahrscheinlich den Benediktiner enry Bradschaw vVon St erburge
in nester Zu Verfasser hat; wenigstens sind die textlichen und stilistischen
Ahnlichkeiten mit der iıta seiner Klosterpaftronin in die Augen springend.
edruc wurde die in lauter Siebenzeilern veriabte ichtun zwischen 1508
und 1527 VON Pynsoe in London Für die Geschichte uUNseTEeSs Ordens ist das
uchleıin insofern VON Interesse, als der Verifasser amı das ndenken das
kleine Benediktinerinnenkloster Ste Radegunde in Cambridge lebendig eIi-
halten wollte, nachdem Bischof Alcock VO  — Ely asselDbe ZUr ründung
eines Kollegs eingezogen

etten Zimmermann.

BarrYy, Patrık, DIie ustande 1m Wıener en-
kloster VO der Reform des Jahres 418 Aichach,

Schütte 927
Der Verfasser dieser Schrift, ein junger irischer Geistlicher, unter-

nımmt in seiner Arbeit eine Ehrenrettung seiner Landsleute, der wackeren
hen önche, die 1m Mi  elalter zahlreiche Klöster in deutschen Landen
gründeten. Leider ZWangch ihn die Verhältnisse seine Untersuchungen zeit-
ich und örtlich einzuschränken. er g1Dt uns MNUr ein ild VON den
Zuständen 1im Wiener Schottenkloster VOT der RKeform des Jahres 1418
Eın el nleiten des Kapitel unterrichtet uns über die ründung der chotten-
klöster in Bayern un den angrenzenden deutschen Ländern, SOWEeIlt s1e unter
der Leitung des es VO  — St a  (} in Regensburg eine Art Kongregation
eten Sehr ausführlich handelt dann der erifasser VOoONn den Zuständen 1m
Wiener Schottenkloster unmı1  elbar VOT Austreibung der irischen Öönche
1418 Es äßt sich niıC jeugnen, daß dieser el inrer Verbindung
mit der neugegründeten Wiener Universitä ine geWwIisse Bedeutung -
omm An 1ese Ausführungen schließt sich ine eingehende Schi  erung
der Visitationen un des Reformwerkes der elker Observanz Hier kann

manchen Vorwurf, der seine Landsleute damals rhoben wurde, ent-
kräften Es gelingt dem Verfasser einzelne Tatsachen der elker Reform-
ewegung in eın IC rücken. in einem zweıiten Hauptteil VeI-
Hreitet sich die kleine Schrift über das Memortale reformationis ad SCcotos,
das in Wien in der Schottenbibliothek aufbewahrt ird. Wir erhalten Auf-
schluß über Entstehung und Inhalt dieser Tendenzschrit In längeren Aus-
führungen ird iıhr eingehende Kritik geü und ihr historischer Wert
aufgezeigt. Sie enthalten manch zutreffendes Urteil über die Entwicklung der
elker Observanz. Zum chlusse ird der Zusammenhang zwıischen dieser
Schrift und der ‚„„Stijtung und relaltien FrT. (Gotteshaus den
In W ien‘‘ aufgezeigt.

DIie Schrift des jungen ren verdient Beachtung. Mit vielem e1i sind
die einzelnen Nachrichten zusammenge(tragen und mit Verständnis und
Kritik verwendet. Vielleicht wäre doch möglich BEWESCH einen Abdruck
des Memoriale anzufügen. Möge dem Verfasser gegönnt se1in, seine nter-
suchungen weiterauszubauen und uns mıit einer Geschichte seiner ands-
eute in unseren Landen erfreuen.

etten ink

Maurus olter, dem Gründer Beurons / 10  © Ge-
urtstag. Erinnerungen und Studien HZ Jun1i—-
925 Beuron, Beuroner Kunstschule, 925

Benzler, Willibrord B“ we1il. Bischofi VOIl Meftz, Br
innerungen AUS meinem en Mıt Nachträgen und Be-
egen herausgegeben VON 1US ıhlmeyer O.S
Beuron, Beuroner Kunstschule, 022
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Der echsel in der Redaktion dieser Zeitschrift nat bislang Velil-
hindert ein KUurzes Refiferat VON diesen beiden Schriften bringen. Es se1
hier nachgeholt. Die erste Schrift ist eine ammlung VON Aufsätzen, in denen
Schüler des verewigten TrZaDbtes Aaurus Wolter uns über das Lebenswerk
eines der markantesten Benediktineräbte des Jahrhunderts unterrichten
ES sel VOT em auf drei UuTIsatze hingewlesen, die NSCIC Beachtung Vel-
dienen. Der eine stammt AUSs der er des nu  —_ auch heimgegangenen
110 W olf und Deleuchtet die große Bedeutung des TZAaDtes für seine Stif-
Lung Beuron und seine Kongregation. Kın zweıter hat Suso 11
Verfasser un behandelt die ellung eurons in der geschichtlichen EKnT-
wicklung des benediktinischen Öönchtums 1mM Jahrhundert. DIie Persön-
1C  el des großen TZAaDtes T1 hier in ganz eUuCcS 1C Großes ntier-
SSC können SC  1e  1G auch die Ausführungen VON Prior Aazıdus Bberner
über die Grundlagen des Mönchslebens nach Erzabt Wolter beanspruchen.
Diese Tel uIisatze geben uUNns ein ıld VON der großen Bedeutung des Erz-
es Maurus Wolter Tür die Entwicklung des gesamten Benediktinerordens
1im verflossenen Jahrhundert. ber auch die übrigen ufsätze, die
ild VON dem Wirken des ausgezeichneten ralaten vervollständigen, sind
sehr lesenswert.

In einfacher, SC  ichter Erzählung berichtet unNns Erzbischof Benzler
über seine Lebensschicksale DIS 1915 1USs Bihlmeyer vervollständigt uUuns
dieses anschaulıiche ild Uurc seine Belege und Nachträge. Für unNns omm
besonders der eil des Buches in rage, der das osterleben des verstorbenen
Erzbischofs schildert Der eser erhält da ein anschauliches ı1ld Von dem
inneren und äußeren Ausbau der Beuroner Kongregatior_1. Erzbischof Benzler
hat €e1 eine hervorragende gespielt.

Die Lektüre beider Schriften se1i jedem Freund UNSeTES Ordens emPp-
iohlen Kın wichtiger Abschnitt benediktinischer rdensgeschichte zie an
seinem Auge vorüber. TeENC noch größeren Nutzen ird derjenige ZUus
Lektüre ziehen, der selber mitten 1n der Bewegung StTe

etten ilhelm FK
treit, Robert D 1blıo  eca Miss1ionum. 111

Amerikanische. Missionsliteratur (Veröffent-
lichungen Intern HST missionswissenschaftliche For-
schung.) O 1LE Aachener Missionsdruckereıl
A:- Aachen u27 Geh M., geb
S0 rocken ine Bibliographie der Missionsliteratur wIie ine solche

jedes anderen Literaturzweiges naturgemäß immer werden muß, Streit
g1bt hiıer mehr als eine Aufzählung Von Buchtiteln, indem UurC
biographische H1ınweise und Literaturvermerke sein Werk einer Art
Literaturgeschichte werden äßt Das literarische Spiegelbild des Missions-
geschehens in Ameriıka 1in der Zeit VOIN 1700 bis 1909, das N der 111 der
großangelegten Bi  10tNeCa Missionum Dietet, zeigt uns VOT em den gEe-
waltigen Einiluß der zahllosen Kontrovers- und Tendenzschriften, auf die M{1S-
sionstätigkeit der katholischen Kirche 1l die angeblichen Mißstände, die
sich ndlich doch zumeist als Geschichtslügen erwliesen, sondern die maßlose
ETZE, die damit getrieben wurde, mu die Missionsarbeit in Amerika selbst
un die Missionsfürsorgetätigkeit der eimat lähmen und einen allmählichen
Niedergang der Heidenmission amn nde des Jahrhunderts herbeiführen
Nur mühsam und erst nach jahrzehntelanger Arbeit konnte die Zeit des
neuerwachenden Missionssinnes 1im Jahrhundert aufbauen, Was kolonial-
politische Gegensätze, staatskirchenrechtliche esetzgebung und kirchen-
fein  icher Geist Zu Schaden europäisch-christlicher Kulturarbeit in der
Neuen Welt Zerstor hatten An die Stelle der Kontroversschriften WE all-
mählich ine obje  ı1vere Darstellung mit ihren 1Ur die Missionsgeschichte


